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auf alte Posıtiıonen C1M Zentral wurde die Auseinandersetzung das »(esetz ZuUur Verhütung
erbkranken Nachwuchses« Hıer verständigte sıch der deutsche Episkopat »auf die Generallinie
der Ablehnung der eugenischen Sterilisierung, gleichzeitig ber auch autf die Rezeption der
eugenischen Asylıerung anderer sıttlich erlaubter Miıttel Zur negativ-eugenischen Präventi-
OI1< S 521) Es IST beschämend dass sich die Bischöfe nıcht auf ALIG grundsätzliche Ablehnung des
(jesetzes CINISCH konnten Die Bischofskonterenz War auch dieser Frage gespalten Die Ableh-
nung VO  - Abtreibung und Euthanasıe Walr hingegen unstr: lttlg Auch der Frage der Eugenik be-
Statıgt sıch die Beobachtung theologiegeschichtlicher Forschungen, »dafß diejenigen
Theologen weitgehende eugenische Prämissen vertraten, die Berührung mit dem Modernismus-
onflıkt der katholischen Kırche geraten WAareln« (S 523) Diese wichtige Erkenntnis WAaic Je-
doch VOTLr dem Hintergrund der Frage nach der Herkunft bischöflicher Ambivalenzen erneut
diskutieren Jörg Seiuer
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Die Hauptperson WAar MTL Kriegsende uch namentlich verschwunden Adoltf Hıtler In WENISCH
Dokumenten der gesellschaftlichen Funktionseliten die Fıke Wolgast untersucht, taucht Hıtler
MItL der Nennung SC111C5 Namens auf Gesprochen wurde Beispiele aus kirchlichen Verlaut-
barungen über »die führenden Männer« »die mafßgebenden Männer« »die Wort- und Schwerttüh
TL UuNsere6s5 Volkes« »dıie Führung« »dıe Verantwortlichen« oder über »Gewaltmenschen« (S 218)
Veröffentlichungen der KPD un: SPD vermieden den Begriff » Nationalsozialiısmus« S 47) Die
Programme der sıch LICUu tormıerenden Parteıen un! politischen UOrganıisationen, die Hırtenbriete
der katholischen Bischöte un:! die Stellungnahme der evangelischen Kirchen, die Rektoratsreden
der Universitätsleitungen — die wichtigsten Quellen benennen, 1 denen Wolgast zurecht
gruppenamtliche Äußerungen MItL hohem Autoritätsgrad sıeht, — verdrängen das Dritte Reich ke1i-
1CSWCBS- Und doch erscheint entmenschlicht, unkonkret. Es wiırd ı Horıiızont der unmittelba-
Ien Kriegsere1ign1sse gesehen Hıerin sind siıch die untersuchten rupplerungen sehr ähnlich
Grundverschieden 1ST das öffentliche Biıld über ihre Erfahrungen Dritten Reich die antınati0-
nalsozialıstischen Politiker gehörten Gegenelite die Kırchen vertraten 11C Gegenideolo-
BIC, und die Universitätsrektoren als Beamte »auf diese oder JeENe VWeise OoSse oder
MI1t dem Dritten Reich verflochten SCWESCH« S 332) Dieser Ausgangspunkt VO Krıeg her 1ST

gleichermafßen situationsbedingt verständlich WIC analytisch erschreckend Exemplarısch sCc1 Wol-
Analyse der Wahrnehmungsmuster iınnerhalb der katholischen Kirche reteriert Hıer begeg-

netlt der deutsche Soldat SC1INECIN heldischen TIun » Keın Mensch der Welt aber wird dem deut-
schen Soldaten aberkennen, da{ß MItL bewundernswertem Mute, mit zäher Ausdauer und
heldenhafter Todesverachtung gefochten hat« (S 205) Dieser Entwurt VO  5 Kardinal Frings für das
Fuldaer Hırtenwort VO August 1945 wurde ‚War aufgrund der Intervention VO  3 Bischof
reysing nıcht übernommen Die Denkweise scheint aber durchaus reprasentalıVv sC1MH
»Auch Faulhaber gedachte, WE uch WECNILSCI emphatisch als SC1M Kölner Kollege, der »;»braven
Männer:« die für die Heımat gelitten hatten« S 205) Das Kriegsende wurde eher als 1NC Kata-
strophe denn 1iNe Befreiung gesehen. Der millionenfache ord den Juden blieb, abgesehen VO  -

SINISCH Bemerkungen Gröbers, Preysings und Faulhabers, nahezu ausgeblendet. Auch bei Ööffentli-
chen Äußerungen VO Politikern un Universitätsrektoren War die Judenvernichtung L1LULX C111l

»peripheres Thema« S 338) Sıe wurde oft MItt dem nationalsozialistischen Futhanasıie-
IN} Die lediglich allgemeine Verurteilung des Rassenwahns findet sich CINZ12 bei der WweSst-
deutschen Sozialdemokratie urt Schumacher (S 116f % der Ost-CDU (S 68— und der
südwestdeutschen DVP Reinhold Maıer S 153) reflektiert Dıie Diskussionen
nerhalb der evangelischen Kirche ührten TSL 1950 öffentlichen Anerkennung
kirchlichen Mitschuld der Judenverfolgung (S 247-251) Katholischerseits wurde die Vorstel-
lung Kollektivschuld abgelehnt (S 219) Eınzıg der Rottenburger Bischot Sproll, der ebenso
WIEC Bischof Legge VO  3 Meißen ı Drıitten Reich tatsächlich verfolgt worden Wal, sah die ınge
differenzierter. In SC1IHNECIN Fastenhirtenbrieft VO Januar 194 / torderte die Gläubigen sCINeEr
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10zese dazu auf, sıch darüber Rechenschaft abzulegen, welchen Anteıl s1e sıch selbst einem
eventuellen Sıeg des Nationalismus zugeschrieben hätten und folgert: »Meın Christ! 50 viel du dir

dem lege zugeschrieben hättest, viel mindestens mufßt du dich auch schuldig fühlen all
dem, was diese eıt Unheilvolles geschaffen hat« S 220) Überhaupt sticht neben reysıng gerade
Sproll angesichts zwiespältiger Außerungen weıterer bischöflicher Heroen WwI1e z Faulhaber,
Galen oder Frings aus dem Episkopat heraus. Sehr deutlich wıies Sproll Junı 1946 darauf
hin, dass auch Katholiken das S-Regime unterstutzt und mıtgetragen hätten. Seine Amtskollegen
schwiegen hierüber oder außerten sıch wI1e Preysing und Bornewasser 1Ur zaghaft (S In
der evangelischen Kırche War die Schuldfrage verständlicherweise heftiger umstrıtten, W as der
teilweise ablehnenden Haltung gegenüber der Stuttgarter Erklärung VO Oktober 1945
verdeutlicht werden kann (S. 239-251, 270-277). Beiden Kırchen gemeinsam 1st die Betonung der
eigenen Opfterrolle. Die urzeln des Natıionalsozialismus fand I11all politisch 1im Vertrag VO:  - Ver-
saılles, geistesgeschichtlich 1mM Säkularısmus seıit der Französischen Revolution, miıtunter Oß se1it
der Renatissance. Dem entgegenzuwirken torderten beide Kirchen ıne Verchristlichung VO  - Staat
un! Gesellschaft.

Dıie (Genese des Dritten Reiches wiırd Je nach Referenzgruppe unterschiedlich gesehen: Wih-
rend der eutsche Volkscharakter selten bemüht wurde, WwWar der soz10ökonomuische Ansatz gangl-
C Grundthese der Linksparteien. Den kultur- un:! modernitätskritischen Erklärungsansatz kol-
portierten hauptsächlich die Kırchen. Die Kritik der Französischen Revolution eignete sıch 1n
konservatıv gesinnten Kreısen, demokratieskeptische Überzeugungen transportieren. Der
weitgehende Verzicht auf historische Herleitungen des Nationalsozialismus überrascht VOr allem
für den akademischen Bereich, in dem INa  an | iırratiıonal-emotionale Wertkategorien w1e Tragık und
Verhängnis emühte. Hıer wurden die als überzeitlich gültig stilisierten Werte des christlichen
Abendlandes und des Humanısmus beschworen, ohne durch deren Irrelevanz während der -
rückliegenden zwolf Jahre angefochten worden se1n. Eıne Kollektivschuld wurde (mıit Aus-
nahme der KPD) abgelehnt, die Vorstellung einer Kollektivverantwortung hingegen impliziertedie durchgängige Akzeptanz VO:  - Wiıedergutmachungsleistungen.Wolgast bietet MmMi1t seıner Untersuchung einen gelungenen Überblick über die tunktionselitären
Vorgaben darüber, Ww1e ine A4AUS der Vergangenheitskonstruktion erwachsene NeuordnungDeutschlands nach dem Weltkrieg auszusehen habe Gewiss hätte InNnan methodisch über die In-
haltsanalyse hinaus 3 diskursanalytisch vorgehen können. Daher sollte INa  - zunächst die Pa
sammenfassung S 331—343) lesen, da Wolgast hıer auf die Quellenmasse stark systematisıerendzurückgreıift. In Kenntnıis der hier enttfalteten Retflexionen kann sıch der Leser der ungeheurenStofffülle der Hauptteile zuwenden, ohne 1n der Masse ertrinken und die leisen Differenzierun-
SCH überlesen, die den ext womöglich On redundant erscheinen lassen könnten. Da sıch

veröftentlichte Meinungsäußerungen gesellschaftlicher Großgruppen andelt, darf InNan keine
internen Auseinandersetzungen den richtigen Weg erwarten. Die analysierten Quellen SPIC-chen vielmehr dem Aspekt, w1e ein (und welches) öffentliches Biıld des Drıitten Reiches V1 -
muiıttelt werden sollte. Die 1erbei erstaunlich naıve Weıterverwendung iskreditierter Begriffe(Bluts- und Gesinnungsgemeinschaft; geistiges Führertum:; deutsche Volksgemeinschaft; Slawen-
Cu. schollenpflichtig; undeutsch, VO:  -} unzuverlässigen Elementen säubern; Volksgenossentremden Stammes: Nıchtarier) 1st für den heutigen Leser erschreckend. Dass angesichts solch fun-
damentaler Denkmuster besonders kirchlicherseits das konkrete Vorgehen be1 der Entnazifizie-
LUMNS kritisiert wurde, 1St Ausdruck davon, wI1ıe tiefgreifend die zukünftigen Aufgaben
uUssten. Jörg Seiler
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Fuür die Katholizismusforschung wurde 2003 auf einer Tagung der Kommission für Zeitgeschichtegefordert, dass sı1e nıcht L1UT nach Mafßgabe einer Nıeder- und Auflösungsgeschichte fester kontes-
s1oneller Milieuzugehörigkeiten betreiben sel, sondern sıch als Untersuchung VO:  e Transforma-
tiıonsprozessen verstehen solle, in dessen Verlauf I11CUC Formen katholischer Lebenswirklichkeit


